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Anschlüsse der Abgänger/innen vom Gymnasium 
in den Schuljahren 2016/2017 und 2017/2018

29 Schüler/innen haben im  Schuljahr 2016/17 das 
Gymnasium nach der 9. Klasse verlassen

39 Schüler/innen haben im  Schuljahr 2017/18 das 
Gymnasium nach der 9. Klasse verlassen

Anschlüsse N Anschlüsse N

Duale Berufsausbildung 1 Duale Berufsausbildung 0

Einstiegsqualifizierung 0 Einstiegsqualifizierung 0
Vollzeitschulische Ausbildung (Berufsabschluss nach 
Landesrecht)

2
Vollzeitschulische Ausbildung (Berufsabschluss nach 
Landesrecht)

0

Berufsvorbereitende Maßnahme 1 Berufsvorbereitende Maßnahme 2

Ausbildungsvorbereitungsjahr 10 Ausbildungsvorbereitungsjahr 8

Berufsfachschule 1 6 Berufsfachschule 1 12

Berufsfachschule 2 0 Berufsfachschule 2 0

Höhere Berufsfachschule 1 Höhere Berufsfachschule 0

Fachoberschule 0 Fachoberschule 0

Gymnasiale Oberstufe (Berufskolleg in Dortmund) 0 Gymnasiale Oberstufe (Berufskolleg in Dortmund) 2

Gymnasiale Oberstufe (Gymnasium in Dortmund) 0 Gymnasiale Oberstufe (Gymnasium in Dortmund) 0

Gymnasiale Oberstufe (Gesamtschule in Dortmund) 0 Gymnasiale Oberstufe (Gesamtschule in Dortmund) 0

Nachträglicher Schulabschluss 0 Nachträglicher Schulabschluss 0

Sonstige Schulen 5 Sonstige Schulen 11

Keine Angaben 3 Keine Angaben 4



Schulabgänger/innen der Sek. I (10. Klasse 
allgemeinbildende Schulen u. 9. Klasse Gmynasium im 
Vergleich von 2010/11 bis 2017/18



Verteilung der Schulabschlüsse je Schulform (in % und absolut) 
im Entlassjahr 2017/18 aus der 10. Klasse und Klasse 9 am 
Gymnasium, N = 4.687



Übergangsmonitoring 2017/18
Fazit – Schulabschlüsse

• 39% der Schüler/innen aus Hauptschulen, Realschulen und Gesamtschulen erhalten eine 
Berechtigung zum Besuch der gymnasialen Oberstufe. 

• 97,5% erreichen das Versetzungszeugnis nach Kl. 9 am Gymnasium mit Berechtigung 
zum Besuch der gymnasialen Oberstufe. 

• 31 % der Schüler/innen erreichen den mittleren Schulabschluss.
• 20 % der Schüler/innen erreichen einen HSA 10.
• Knapp 12% der Schüler/innen verlassen die Sek. I unterhalb eines HSA 10 (ohne 

Abschluss, HSA 9 und FS Lernen).  
• Im Vergleich zwischen 13/14 und 2017/18  liegt der Anteil derjenigen, die einen Abschluss 

niedriger als HSA 10 erreichen, konstant zwischen 10% und 12%.  



Übergangsquoten 2017/18 aus der 10. Klasse - Sekundarschule wird 
den Gesamtschulen zugeordnet - (in % und absolut) N = 3.115 
Vergleich zwischen den Schulformen (ohne Gymnasien)



Übergangsquoten nach Schulabschluss je Schulform 
(in % und absolut) im Entlassjahr 2017/18 – Sekundarschule den 
Gesamtschulen zugeordnet - aus der 10. Klasse 
(ohne Gymnasien und Förderschulen) N = 2.696



Anteil an Übergänger/innen aus der Sek. I, die in Bildungsgänge wechseln, die zur 
Fachhochschulreife oder Allgemeinen Hochschulreife führen und einen MSchA, 
MSchA + Q, Versetzungszeugnis nach Klasse 9 am Gymnasium mitbringen
Alle Schulformen im Vergleich zwischen 2012/13 und 2017/18



Übergangsquoten nach Schulabschluss je Schulform nach 
Migrationshintergrund nein (in % und absolut) im Entlassjahr 2017/18 
aus der 10. Klasse (ohne Gymnasien und Förderschulen) N = 1.270



Übergangsquoten nach Schulabschluss je Schulform nach 
Migrationshintergrund ja  (in % und absolut) im Entlassjahr 2017/18 
aus der 10. Klasse (ohne Gymnasien und Förderschulen) N = 1.416



Übergangsmonitoring 2017/18
Fazit – Übergangsquoten: Vergleich der Schulformen

• Mehr als 51% der Real- und Gesamtschüler/innen wechseln, wie in den Vorjahren, in 
Bildungsgänge an Berufskollegs, Gesamtschulen, Gymnasien, die zu einer 
Studienberechtigung führen.

• Durchschnittlich 13% der Sek. I-Abgänger/innen aus Förderschulen, Hauptschulen, 
Realschulen, Gesamtschulen wechseln in eine betriebliche Berufsausbildung und 9% 
nehmen eine schulische Ausbildung auf. 

• Insgesamt münden 651 Jugendliche in eine schulische oder betriebliche Ausbildung. 328 
Jugendliche (= 50,4%) davon haben eine Realschule besucht.

• Hauptschüler/innen wechseln eher in eine betriebliche Berufsausbildung als Real- und 
Gesamtschüler/innen. 

• Der überwiegende Teil der Förderschüler/innen besucht eine berufsvorbereitende 
Maßnahme. 

• 61,8% der Schüler/innen einer Jahrgangskohorte wechseln nach der Sek. I mit ihrem 
MSchA, MSchA + Q oder Versetzungszeugnis nach Klasse 9 am Gymnasium in 
Bildungsgänge , die zur Fachhochschulreife oder Allgemeinen Hochschulreife führen. 



Übergangsmonitoring 2017/18
Fazit – Übergangsquoten: Vergleich nach Schulabschlüssen

• 388 Jugendliche (59,1%) mit einem Hauptschulabschluss wechseln ins 
Übergangsystem und 154 Jugendliche (23,4%) mit einem Hauptschulabschluss 
münden in eine schulische oder betriebliche Ausbildung.

• 329 Jugendliche (37%) mit einem mittleren Schulabschluss nehmen eine 
schulische oder betriebliche Ausbildung auf. 

• Jugendliche, die die Qualifikation zum Besuch der gymnasialen Oberstufe 
(FOR-Q) erhalten, setzen je nach Schulform ihren Abschluss unterschiedlich 
ein: 85,9% der Gesamtschüler/innen, 71,9% der Realschüler/innen und 69,1% 
der Hauptschüler/innen wechseln in Bildungsgänge die zur Fachhochschulreife 
oder zur Allgemeinen Hochschulreife führen. Während 25,5% der 
Hauptschüler/innen und 20,8% der Realschüler/innen in eine betriebliche oder 
schulische Ausbildung münden, nutzen nur 7% der Gesamtschüler/innen ihren 
FOR-Q, um in eine Ausbildung zu wechseln. 

• 103 der berufsschulpflichtigen Jugendlichen sind zwei Monate nach Verlassen 
der allgemeinbildenden Schule ohne Anschluss.



Übergangsmonitoring 2017/18
Fazit – Übergangsquoten: Vergleich zwischen Migration ja/nein

• 52,7% der Schüler/innen aus Förderschulen, Hauptschulen, Realschulen und 
Gesamtschulen haben einen Migrationshintergrund. D.h. mindestens ein 
Elternteil ist im Ausland geboren.

• Jugendliche mit Migrationshintergrund und einem Hauptschulabschluss 
wechseln tendenziell häufiger ins Übergangssystem. 

• Der Anteil derjenigen, die in eine schulische oder betriebliche Ausbildung 
münden,  liegt bei Jugendlichen ohne Migrationshintergrund gegenüber 
Jugendlichen mit Migrationshintergrund signifikant höher. Z.B. liegt der Anteil 
der Jugendlichen ohne Migrationshintergrund beim Übergang in eine schulische 
oder betriebliche Ausbildung mit einem mittleren Schulabschluss bei 41% 
gegenüber 33% Jugendlichen mit Migrationshintergrund.

• Jugendliche mit Migrationshintergrund wechseln signifikant häufiger in 
Bildungsgänge, die zu einer Fachhochschulreife oder zum Abitur führen. 



Verteilung der Schulabschlüsse der Schulabgänger/innen 
vor der 10. Klasse – Schulentlassjahre 2010/2011 bis 2017/2018

Abschluss ohne Abschluss FöA Lernen HSA 9 vorzeitig

Schulform FS HS RS GeS FS HS RS GeS FS HS RS GeS Summe

2017/18 9 105 20 60 4 2 1 5 2 35 2 19 264

2016/17 5 86 35 76 2 2 1 0 3 35 2 4 251

2015/16 7 85 7 26 6 8 3 0 2 41 4 5 194

2014/15 8 77 9 39 0 5 4 0 3 29 4 14 192

2013/14 8 76 26 54 3 6 0 0 4 32 2 14 225

2012/13 15 102 11 58 1 1 0 0 3 67 3 12 273

2011/12 14 58 7 56 13 3 0 0 4 49 4 18 226

2010/11 24 83 12 44 0 3 0 0 8 40 7 6 227

berufsschulpflichtige 

Jugendliche unter 18 Jahre 

und ohne Anschluss

2017/18 103 SuS u. 18

2016/17 240 SuS u. 18

2015/16 196 SuS u. 18

2014/15 130 SuS u. 18

2013/14 59 SuS u. 18

2012/13 75 SuS u. 18

2011/12 17 SuS u. 18

2010/11 55 SuS u. 18
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